Politiſche Wochenſchau. 


„Hie Welf, hie Waiblingen!“ nicht gerade ſo gefährlich, aber 
recht animirt hat der Kampfruf diesmal doch zu den deutſchen 
aiſermanövern geklungen, in denen ſich zum erſten Male 
getrennt preußiſche und bageriſche Regimenter einander gegenüber: 
ſtanden. Als herzlich willkommen geheißene und hochangeſehene 
Gäſte haben den großen militäriſchen Uebungen der König 
Humbert und die Königin Margarethe von Italien 
beigewohnt, mit den Ehren empfangen, die ſie verdienen um ihrer 
ſelbſt willen, als Freunde des deutſchen Reiches. Die Trinkſprüche, 
die bei dieſer feſtlichen Gelegenheit ausgewechſelt worden ſind, 
ben zur Genüge den feſten, in ſeiner Wirkung und Treue un⸗ 
geminderten Beſtand des großen Friedens-Dreibundes dargethan, 
der auch, weil er den Iitereſſen der verbündeten Nationen in 
beſter und bündigſter Weiſe Rechnung trägt, wohl kaum in abſeh⸗ 
arer Zeit ſeinem Ausgange entgegenſieht. Wir haben in Europa 
heute den Zweibund und den Dreibund, der erſtere iſt erſt vor 
kurzem offiziell proelamirt, der letztere beſteht ſeit längerer Zeit 
und iſt den betheiligten Völkern in Fleiſch und Blut übergegangen. 
Beim Zweibund vermiſſen wir noch manche Klarheit, beim Drei⸗ 
bund weiß Jeder, woran er iſt. Das ſpricht viel für die Erreichung 
feiner Ziele, noch mehr aber für die Reinheit feiner Ziele. Die 
Mitglieder des Friedensbundes können für ihren Theil der Zukunft 
getroſt in's Auge ſchauen, iſt ſie in Wahrheit auch bei Weitem 
nicht ſo roſig, als wohl Mancher ſie darſtellen möchte. 

Die Senſationsmanier, die bei uns leider in bedenk⸗ 
lichem Maße um ſich gegriffen hat, hat auch aus den Kaiſertagen 
an der Grenze von Nord⸗ und von Süddeutſchland ihre Nahrung 
zu ziehen verſucht; warum und zu welchem Zwecke iſt nicht recht 
erſichtlich, wenigſtens nicht für Jemanden, der die Dinge ſieht, 

wie ſie ſind. Es hieß, der Reichskanzlerwechſel werde während 
der Anweſenheit des Fürſten Hohenlohe am Hoflager des Kaiſers 
definitiv beſchloſſen werden. Der Rücktritt des Fürſten Hohenlohe 
kann, ſchon ſeines hohen Alters wegen, allerdings nur eine Frage 
der Zeit ſein, man nennt auch abermals den einen oder den 
anderen General und Staatsmann als Nachfolger, aber ein Fürſt 
Hohenlohe, welcher die dornige Laſt der Reichskanzlerwürde, die 
für ihn mehr Bürde als Würde war, doch im Weſentlichen dem 
deutſchen Kaiſer zu Gefallen auf ſeine Schultern nahm, kann un⸗ 
möglich von heute auf morgen ſein Amt verlaſſen. Die Unmög⸗ 
lichkeit eines ſolchen Schrittes liegt in der Natur der Sache, 
außerdem liegt aber auch der praktiſche Nachtheil davon auf der 
Hand. Die kommende Reichstagsſeſſion wird zweifellos ſehr leb⸗ 
hafte Diskuſſionen über die Frage der Flottenverſtärkungen bringen, 
Erörterungen, die nur dann einen gedeihlichen Ausgang nehmen 
können, wenn auf beiden Seiten Mäßigung und Vorſicht obwalten. 
Vom Fürſten Hohenlohe weiß ein Jeder, daß maßvolle Ruhe eine 
feiner erſten ſtaatsmänniſchen Tugenden iſt, und wenn überhaupt 
Jemand berufen iſt, die Meinungsverſchiedenheiten über die Flotten⸗ 
frage zu einem friedlichen Ausgange zu bringen, ſo könnte man 
von feiner Wirkſamkeit das Eintreten dieſer Möglichkeit erwarten. 
Außerdem ſtehen im nächſten Frühjahr die allgemeinen Neuwahlen 
zum Deutſchen Reichstage bevor, und uns kann wenig daran ge⸗ 
legen ſein, aus Anlaß des Wahlaktes eine erneute Erſchütterung 
des bürgerlichen Friedens zu erleben. Eine ſolche müßte aber ein 
Kanzlerwechſel gerade zu den Wahlen mit Naturnothwendigkeit mit 
ſich bringen. 

Von der Freundſchaft und der Einigkeit aller Großmächte iſt 
ſo viel geredet und geſchrieben, aber ſie beſteht in Wahrheit doch 
immer noch nur auf dem Papier. Mit dem türkiſch⸗griechiſchen 
Frieden kann man trotz aller Mühen nicht zu Ende kommen, die 
weiblichen Diplomaten in Hoſen und die männlichen in Unterröcken, 
von beiden Kategorien haben wir heute in Europa keinen Mangel, 
laſſen die Dinge nicht zum friedlichen Ausgleich kommen, indem 
fie einen ernſtlichen Druck auf das ſchwindleriſche Griechenthum 
verhindern. Auch auf Kreta ſind die Zuſtände nichts weniger als 
goldene. 

Zar Nikolaus von Rußland hat nach Beendigung der 
Petersburger Franzoſentage die großen ruſſiſchen Manöver und 
fernerhin Warſchau beſucht, es in der Hauptſtadt des alten Polen 


ch an einigen liebenswürdigen Worten nicht fehlen laſſen. 


au 

Praktiſche Bedeutung haben ſie natürlich wenig, nachdem der zweite 
Nikolaus die Wünſche der Ruſſen nach einer regelrechten Ver⸗ 
faſſung Unſinn genannt hat. 


M. Markiewicz, libafabrk, Berlin. 


Hauptgeschäft: Friedrichstrasse. 113. 2. Verkaufslokal: Berlin, 
Markgrafenstr. 3. Verkaufslokal: Köln a. Rh., Hohestr. 38, 


brösstas Wohnungs-Einrichtungs-Geschäft in Deutschland. 
verkaufslokal und Ausstellung von 64 vollständigen, fertig arrangirten Muster-Zimmern, u. zwar: 
Salon-, Wohnzimmer-, Speisezimmer-, 
Herrenzimmer- und Schlafzimmer-Einrichtungen. 
Alles übersichtlich aufgestellt, wie es weder in der Auswahl noch in der Billigkeit der 


Preise von irgend einer Concurrenz erreicht wurde, 


. Als besondere Gelegenheitskkufe meiner Special-Fahrikation empfehle 
ich zu enorm billigen Preisen unter Garantie für solide Arbeit: ein eichengeschniztes 


12 massiv eichenen 


Speisezimmer-Mobilar mit Buffet, Ausziehtisch für 12 Personen, 
Stühlen und Servirtisch für 350 Mk. Dasselbe mit grossem Buffet, 


maten-Schreibtisch, Bücherschrank mit N 
mit Decke Wandpaneel mit Decorationen für 300 Mk 
cken, fertig arrangirt, — Ueber 
eutschen Armee, die ihre Einrichtungen von mir gekauft haben. 


ur Eh 2 echten Leder- 
Stühlen, Ausziehtisch und Servirtisch für 480 Mk. Complettes Herrenzimmer mit Diplo- 


tzenscheiben, Tische und Stühle, Chaiselongue 


1 d £ . Elegante Rococo-Salons mit 
einsten Polstermöbeln, Portieren, Gardinen, Teppichen, schönen, behaglichen Erkern und 


1400 Referenzen von Offizieren der 


Die böhmiſchen Patrioten, auch deutſch⸗czechiſche Radau⸗ 
helden genannt, treiben ihr Handwerk luſtig weiter, und die Wiener 
Regierung zeigt ebenſo wenig Willen als Kraft, wirklich für ge⸗ 
deihliche Verhältniſſe im Reiche der Wenzelskrone zu ſorgen. 
Bedauerlich iſt, daß man in Wien ſo wenig Blick für das Gedeihen 
und die Zukunft von Böhmen hat, die zu ſichern die Czechen gar 
nicht befähigt ſind. Die Deutſchen haben Böhmen groß gemacht. 
Die Czechen wollen den Lohn dafür haben. Nicht edel, aber 
czechiſch. 
er Die Engländer ha ben in Indien noch immer ihre ſchweren 
Sorgen, wenn ſie auch kräftig bemüht ſind, die Urſache dafür, 
nämlich die britiſche Aus ſaugepolitik, zu vertuſchen. Man weiß 
ja aber doch, wo Barthel den Moſt holt. 


Kriegsliſt. 
Manöver⸗Humoreske von Karl Tanera. 
(Nachdruck verboten.) 

Es war ein heißer Tag geweſen. Beſonders für die xten 
Jäger. Jäger zu ſein, hat freilich ſeine großen Vorzüge. Wenn 
man im ſchmucken grünen Rock zwiſchen den dunkelblauen Kameraden 
der Infanterie oder den hellblauen der Dragoner in der Hauptſtraße 
des Städtchens, in welchem die Brigade gerade einquartirt iſt, 
umherwandelt, ſo fällt die außergewöhnliche Uniform doch ganz , 
anders auf; man fühlt ſich als etwas Beſonderes, und man ift es 
auch. In einem Jägerbataillon ſteckt eben ein ganz eigener Geift. ? 
Das macht der ausgewählte gute Erſatz an Offizieren und Mannſchaft, 
das macht der vielleicht ſtrengere aber auch anregendere Dienſt, und 4 
das machen zumeiſt die ſtolzen Kriegserinnerungen der Jäger. 
Dafür wird man auch hier und da beſonders verwendet und z. B. 
im Manöver einer Kavallerie⸗Diviſion zugetheilt. Das aber hat 
wie man ſo ſagt, den Teufel. 

So waren heute die xten Jäger koloſſal angeſtrengt worden. 
Die braven Grünröcke liefen nämlich nur auf je zwei Beinen und 
ſollten doch mit den vierfüßigen Dragonern und Huſaren Schritt 
halten. Durfte man ſich wundern, daß Offiziere und Mannſchaften 
bei der Raſt nach dem heutigen Korpsmandver ſehr ermüdet im 
Schatten eines kleinen Buchenwaldes lagen und ſtill warteten, 
was ihnen nach der Kritik noch blühen werde. Bei den Herren 
der zweiten und dritten Kompagnie raſteten einige Leutenants der 
nten Dragoner. 

Deren Schwadron war beauftragt, mit den beiden Jäger⸗ 
kompagnien noch eine Vorpoſtenſtellung zu beziehen und die 
gegneriſche Stellung genau zu rekognosciren. Dann erſt durften 
dieſe Abtheilungen den übrigen Truppen ins Quatier nachfolgen. 
Damit ſollten die Manöver innerhalb des Korps enden. Der 
morgige Tag war als Sonntag ein allgemeiner Raſttag, und 
übermorgen hatten die Manöver eines Korps gegen das andere 
zu beginnen. 

„Na, ich bin froh, daß der Rummel im Allgemeinen heute 
vorbei iſt. Die Scheinvorpoſten, welche wir noch beziehen müſſen, 
werden uns nicht lange aufhalten, und dann beginnt für mich 
ſozuſagen ein Glanzabend, zu dem ich die Herren freundlich einlade.“ 

Eine beſonders ſympathiſche Stimme war es nicht, nämlich 
die des Freiherrn von Kaſtik, welcher ſoeben geſprochen hatte. 

„Was haben Sie denn vor, Herr von Kaſtik?“ frug einer 
der Jägeroffiziere den Dragoner. 

„Möchten das wohl wiſſen, Herr Kamerad?“ 

„Natürlich, wenn Sie uns dazu einladen.“ 

„Richtig, richtig, darin haben Sie reecht. Gedenke nämlich 
mich heute Abend zu verloben.“ 

„Was, Sie wollen ſich verloben! Jetzt im Manöver!“ 

„Gewiß. Habe das Bummelleben ſatt. Da ich ja Dank 
dem Bienenfleiß meines Herrn Papas gar nicht nach Geld und 
Gut zu fragen brauche, ließ ich die ſchönſten Mädchen, welche im 
vergangenen Winter unſere Bälle ſchmückten, vor meinem Innern 
Revue paſſiren und ſagte mir, die allerſchönſte iſt gerade gut für 
mich. Daraufhin entſchied ich mich für Agathe von Farrnheim, 
die Tochter des Gutsbeſitzers von Farrnheim, wo heute unſer 
Diviſionsſtab in Quartier liegt.“ 

Seine Worte brachten große Bewegung in den Kreis der 
Offiziere. Sie kannten das ſchöne Mädchen wohl, und man wußte 
allgemein nur zu gut, daß der Vater verſchuldet war, und Agathe 
die nöthige Kaution zu einer Offiziersehe nicht beſaß. Daher 
regte ſich in mancher Dragoner- und Sägerlieutenants = Bruft 


Detail- Verkauf. 


in grosser Auswahl. 


u Baus und Düngezwecken. 
Amtliche 
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Zeilun 


Sonntag, den 12. September. 


Mechanische Schuhwaaren-Fabrik. 


Baderstr. 20 und Elisabethstr. 15. 
Herren-, Damen- u. Kinderstiefel 


RNeparatur- Werkstätte. ag 


Ia. Ir. Strehlitzer Stückkalk 


nalyſe 99,30 pCt. kohlenſaurer Kalk. 
J. Graetzer, Gr. Strehlitz (O.-S), 
Kalkwerke mit Ringofenbetrieb. 


(Zweites Blatt.) 
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ein gewiſſer Neid, denn eigentlich gönnte niemand dem blafirten 
Baron Kaſtik ein ſolches Glück. Allein was konnte man machen! 
Man zwang den Aerger nieder und beglückwünſchte den Dragoner 
zwar nicht in ſehr herzlicher, aber doch in formvoller Art. 

Nur ein älterer Jägerpremierlieutenant ſprach lange kein 
Wort. Er war todtenbleich geworden und ſtarrte mit einem 
Blick des wahrſten Entſetzens den Dragonerlieutenant an. In 
der entſtandenen Aufregung bemerkte aber niemand den Schrecken 
des Jägers, und bis ſich die allgemeine Bewegung etwas legte, 
hatte ſich Premierlieutenant Woltar wieder vollſtändig in der Gewalt. 

Mit ernſter und ruhiger, aber in nichts auffälliger Stimme 
fragte er, als eine kleine Ruhepauſe eingetreten war: „Haben Sie 
denn ſchon das Jawort von Fräulein von Farrnheim erhalten, 
Herr Kamerad?“ 

„Direkt eigentlich nicht. Aber indirekt.“ 

„Das klingt jo ſehr myſter iös, Herr von Kaſtik. Wäre es 
indiskret zu fragen, wie Sie das meinen?“ 

„Keineswegs, Herr Woltar. Ich habe eine Kriegsliſt an⸗ 
gewendet, um mich möglichſt gut bei dem ſtolzen und bis jetzt fo 
unnahbaren Fräulein von Farrnheim einzuführen.“ 

„Eine Kriegsliſt?“ . 

„Ja, Herr Woltar. Sie wiſſen ja alle, daß dem alten 
Baron von Farrnheim die Wucherer drohten, ihn zu ruiniren. 
Nun habe ich ihm vor drei Wochen vorgeſchlagen, ſein Gut 
abzukaufen. Er ging darauf ein, als ich ihm einen unverhältnißmäßig 
hohen Preis bot. Nun erklärte ich ihm meine Abſicht auf ſeine 
Tochter und bat ihn, in meinem Sinne bei ihr zu wirken. Er 
äußerte, er müſſe ſehr behutſam fein, weil Fräulein Agathe einen 
ſehr ſelbſtſtändigen Charakter habe. Unterdeſſen tauſchten wir die 
Kaufs⸗ und Verkaufsdokumente aus, und geſtern erhielt ich einen 
Brief des alten Barons, daß ſeine Tochter erklärt habe, ſie ſei 
einer Ehe mit einem Offizier durchaus nicht abgeneigt. Obwohl 
mein Name noch nicht genannt wurde, bin ich doch meiner Sache 
ſicher. Fräulein Agathe weiß nämlich noch keine Silbe von dem 
Verkauf ihres väterlichen Gutes. Nun ſchrieb ich dem Baron, 
daß ich heute Abend 6 Uhr in Farrnheim eintreffe. Dann er⸗ 
fährt das Fräulein, daß ich der neue Herr des Schloſſes und des 
Gutes bin. Sie wird erſchrecken, weil ſie ſehr an ihrer Heimath 
hängt. Hierauf lege ich ihr Herz, Hand, Schloß, Gut und die 
paar Millionen, die Papa mir zu hinterlaſſen beliebte, zu Füßen 
gegen Kriegsliſt. Höre meinen Plan. Nach dem Aufitellen der 
Vorpoſten beichteſt Du dem Hauptmann offen und ehrlich und 
bitteſt ſofort um Urlaub für den Abend und den morgigen Tag. 
Dann radelſt Du ſo ſchnell Du kannſt nach Farrnheim. Um 
5 Uhr kannſt Du dort ſein. In zwei bis drei Stunden biſt Du 
mit Deiner Agathe und dem Baron im Klaren. Rückſicht giebt 
es keine, hörſt Du, Woltar! Keine Spur Rückſicht! Du erzählſt, 
wie taktlos der ekelhafte Kerl von einem Kaſtik hier renommirt hat, 
bringſt den alten Farrnheim dadurch in Harniſch, daß Du ihm 
mittheilſt, wie jener offen von ſeinen Schulden ſprach, ſtellſt ihm 
vor, wie unwürdig es wäre, daraufhin feine einzige To chter fo zu 
verſchachern, ſagſt ihm, daß wir alle einen ſolchen Schritt ſehr 
verurtheilen würden u. ſ. w. Dann bringſt Du ihm bei, daß 
ihr ja jetzt, wo das Gut ſo vortheilhaft verkauft iſt, heirathen 
könntet, daß er zu Euch ziehen muß und Anderes mehr. Kurz, 
bis Abends die Gäſte kommen, haſt Du Alles ins Reine gebracht, 
und beim Feſt ſelbſt wird Eure Verlobung öffentlich verkündet. — 
Ich aber übernehme es, Dir die Bahn frei zu halten. Ich nehme 
den Kaſtik auf mich und garantire Dir, daß er vor Abends 
9 Uhr nicht auf der Bildfläche erſcheint. Ich ſelbſt komme erſt 
um 7 Uhr.“ 

„Was haſt Du denn vor?“ 

„Geht Dich niſcht an, Schnuteken. Kriegsliſt gegen Kriegsliſt. 
Willſt Du thun, was ich Dir vorgeſchlagen?“ 

„Und ob ich es will! Handelt es ſich doch um mein 
größtes Glück.“ 

„Gut, alſo auf Wiederſehen heute Abend! Ich verlange jetzt 
auf eine Stunde Urlaub und radle fort.“ 

„Wohin denn?“ 

„Zum Feind! Adieu!“ Damit lief er vor an die Spitze der 
Compagnie und ſprach länger mit dem als Vorpoſtenkommandeur 
beſtimmten Major, der zugleich ſein Onkel war. Dann ließ er 
ſich eines der mitgeführten Dienſtfahrräder geben und hierauf 
radelte er ſchnell wie der Wind davon. (Schluß folgt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
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Lokomobilen 
Dampfmaschinen 


von 2 bis 150 Pferdekraft, neu und ge- 
braucht, kauf- und leihweise 
empfehlen 


Hodam & Ressler, Danzig, 


Maschinenfabrik. 
General-Agentur voniMeinrich Lanz, 
Mannheim 3441. 
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M.Berlowitz, Thorn, Seglerstr. 2 


empfiehlt 
hochelegante Winter-Confection, überraschend in Auswahl und Preisen. 


Crimmer-Capes von Mk, 7, Jaquettes von Mk. 5,75 an. (Sämmtliche Sachen passen vorzüglich.) 
Bekanntmachun | 2 Sr e 2 ww 8 

. We b e Gebrüder Pichert, 7 ö 5 k 

Jacob Cieeielski verftorben und hat F 18 2 Fa, * Werke 


durch das am 2. Juli d Jg. publi Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 
Lieſerantin Pe Militär und Civil⸗Behörden. 


zirte Teſtament den 4 Pindern ſeines N Thorn Culm 
Reikau, Kreiſes Pr. Stargard, KG 2 See, 

ve Asphalt-, Dachpappen- u. Holzeement-Fabrik, Stabrräder allererfien Ranges 

leichteſter Gang, beſtes Material. 


verſtorbenen Bruders, Beſitz rs Jo- 
ann ausge de alt, je 600 Bedachungs- u. Asphaltierungs-Beschäft, 

Verlegung von Stabfussboden, Allein⸗Verkauf: &. Peting’s Ww. 
Waffen⸗ und Fahrrad⸗Handlung, Thorn, Gerechteſtr. 6 


Mark ausgeſetzt. Das älteſte dieſer 
Kinder heißt Johann, das zweite 
Mörtelwerk, Schieferschleiferei, 
Daſelbſt werden auch ſachgemäß Reparaturen ausgeführt. 
Lager sämmtlicher Baumaterialien 
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eilzgablung geftattet. 


Barbara, das dritte Katharina, der G 
Vornamen des vierten Kindes iſt im ie 
Teſtament nicht angegeben. = 
Als gerichtlich beftellter Vertreter der | 
unbekannten Erbintereſſenten fordere ich 
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suoa gv 809 Bunmaogaß 


ee Garantie. 


die mir ihrem Wohnort nach unbe. empfehlen sich zur bevorstehenden B 66 DT’ THOMPSONS. 9 
kannten vier Legatare hiermit auf, mir N unter Zusicherung prompter u. ——— 2 8 an 1 Thom son N 
ihre Adreſſen ſchleunigſt anzuzeigen. GSS r erde zZ 0 
Allenſtein, 81 A en 1897. III IIFJAAIIAFIIS ie 
en ® 
Rechtsanwalt. Brennabor, Allright Seifenpulveı 
Bekanntmachung. ſowie engliſche Premier-Fahrräder, ist das beste 
Die Lieferung von etwa 700 Ctr. 


'änmtl Irlaſſige hervorragende Fabrikate, offerirt zu mäßigen Preifen Wm een 


Eigene ca. 2000 D Meter große 


billigste und bequemste 
Uebungsbahn. Waschmittel der Welt. 
Zuverläſſige Reparaturwerkſtätte. 


use Schläuche ſowie andere Zubehörtheile zu außer Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson“ 

gewöhnlich billigen Preiſen. x und die Schutzmarke „Schwan,“ 

30 KI er NS» Niederlagen in Thorn: L Dammann d Kordes, C. A. Guclesch, 
Scar amm „ 4 F 15 ge Anton Sue eig Arten — aach zu 
Thorn, III, Brombergerſtr. 84. ＋ 8 ajer, R. Rutz, Paul Weber, A. Wollenberg, endisch 
Fahrradhandlung und R adfahrſchule. 3 Sen gros & detail., S. Simon, Anders & Co. 


Oberſchleſiſcher Würfelkohle 
1. Qualität und ungefähr 50 ebm. 
Kiefern Klobenholz 1. Qualität 
für das Hauptzollamt und für die Zoll: 
abfertigungsſtelle am Bahnhof Thorn 
frei in den Keller, ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden übergeben werden. Ver⸗ 
ſiegelte Offerten nimmt das unterzeich⸗ 
nete Hauptzollamt, bei welchem auch 
die näheren Bedingungen einzufehen 
find, bis 


Mittwoch, 15. September er. 
Mittags 12 Uhr 
entgegen. 3676 
Thorn, den 10. September 1897. 


Königliches Hauptzollamt. 
Verdingung. 


8 Eye et des Neubaues auf 
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forderlichen ne 


Tiſchlerarbeiten, veranſchlagt 
Mk. 12500 8 


Schloſſerarbeiten, veranſchla ; 
Mk. 6 100 TR, 


{Haltest 
d. Pferde bah 


VI. Schneidemühler 


* 
quipagen- 
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Ferde-Verloosung 
am 9. October 1897. 


Das hierzu erforderliche Pferde-Material wird 


am 7. und 8. October 1897 


Glaſerarbeiten, veranſchlagt 
Mt. 1 900 2 


Stammzlchterei der großen weißen 


Anſtrei beiten, j 
— 17090 eiten, veranſchlagt zu rd „as Weelschweine === 


f dem 
ſollen im Wege des öffentlichen An ge u (Vorkihire) der Domaine Friedriehswerth (S.⸗Rob.⸗Gotha), Station 
5 E Fri hswerth. 
bots vergeben werden. Pfer demarkt Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Aus⸗ 


Zeichnungen, Maſſenberechnung, Pro 
gramm, Anbietungs- und Ausführungs- 
Bedingungen und Preisverzeichniſſe 
liegen im Amtezimmer des Raljerlichen 
Poſtbauinſpettors Wolff in Bromberg 
(Ober- Poſtdircction) zur Eirfiht aus 
und können daſelbſt mit Ausnahme der 
Zeichnungen gegen poſt- oder abtrags⸗ 
freie Einſendung von je Mk. 2,50 be. 
zogen werden. Die Angebote find ver- 
ſchloſſen und mit einer den Inhalt 
kennzeichnenden Aufſchrift verſehen 


bis zum 23. September 1897, 
Mittags 12 Uhr 
an den RoRbautnfpettor Wolff frankirt 


einzuſenden, in deſſen Amtszimmer zur 

bezeichneten Stunde die Eröffnung der 90 900 

eingegangenen Angebote in Gegenwart Be 88 
der etwa erſchienenen Bieter ſtattfinden 


wird. Werth. 


Bromberg, den 7. September 1897. Heim-Lotterie zu Gassel 
Kaiferl, Ober Poibiretr, 0 
* Wg, 3 4874 Ziehung am 16. u. . September 1897. 

dewinne von Mark 


i aferleitung, Loose & 1 M., 11 Loose für 10 M. (Porto u. Liste 20 Pl.) 
150 () auch Ben Briefmarken, empfiehlt 
Berlin W 


ſtellungen der Deutſchen Landwirthſchaſts⸗Geſellſchaft 
135 Preiſe. 

Die Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei Erhaltung 
einer derben Konſtitution: formvollendeter Körperbau, Schnellwüchſigkeit und höchſte 
Fruchtbarkeit. Die Preiſe ſind feſt. Es koſten: 

33 Monate alte Eber = Mk., Sauen 10 Mk. 


Guchthtere 1 Mi. pro Süd Stallgeld dem Wecker) 
ee) 


zu Schneidemühl angekauft. 


Loose à 1 Mark, dt. Peha nnten Verkaufstelien u. 
Der geschäftsführende Ausschuss 
für den Luxus- Pferdemarkt 
in Schneidemühl. 3459 


: 3 ſpekt, 

welcher Näheres über Aufzucht, Fütterung und Verſandbedingungen enthält, 
gratis und franko. ee g 
Friedrichswerth, 1897. 


Haupttreffer Mark Grosse 


. Stein’s altrenomirte 60 Kir li e D aimonomine 0 Kirchliche Madhrichten. richten. 
F 


8 che. 
13. Sonntag nach Trinitatis, 12. September. 
Ungarweine | 


| Morgens: Kein Gottesdienſt. 
1 
sind Kranken, Rekonvales- Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
zenten und Kindern ärzt- 


e Beichte und Abendmahl: Derſelbe. 
lich empfohlen; auch als 


Meuſtädt. e evang. Kirche. 

Dessert und Morgenweine — 9, Uhr: Gottesdienſt. 

allgemein beliebt. Herr Prediger Frebel. 
Zu billigen Original- 285 Beichte und Abendmahl. 

preisen zu haben bei: Kollette für den Pfarrhausbau in Lohſendorf 


Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtände 


mn Diözeſe Marienwerder. 
. 5 di C 1 H t 2 Paul Weihe e 81, Nachmittags 5 Uhr: Gottes dienſt. 
l K i 4 err Pfar Mi 
erren Haußbefiper erſucht, die Zugänge Werth. Ar ein 20, Unter den Linden 3 ||| . „‚Simmtliche Weine der Firma Bm, ge 


zu den Waſſermeſſern für die mit der Auf⸗ 
nahme betrauten Beamien offen zu halten. 
horn, den 7. September 1897, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


— den 20. Ph 5. J., 
Dorm. 10 uhr findet im Oberkrug zu 
Perlen ein Holzverkaufstermin ſtatt. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 
gegen Baarzahlung gelangen 

Kiefern⸗Kloben, Spaltknüppel, Stubben 

und Reiſig (Dachſtöcle) aus den Beläufen 

Guttau und Steinort. 

Thorn, den 2. September 1897. 


er Magiival, 
Bekanntmachung. 


iejenigen Herren Studirenden, welche 
b. Jar von Stipendien für die 
kommenden beiden Semeſter bei uns bean⸗ 
tragen wollen, fordern wir auf, ihre Geſuche 
unter Beifügung der erforderlichen Be⸗ 


-Benye bei Toka 
y (Ungarn) Neuſtädt. evang. Kirche. 
. Ch Permanenter Kontrole N hemanen ) 4 
8 — eat und sind wieder- Vormittags 11¼ Uhr: Gottes dienſt. 
Oldenen Medaille . et ümiirt. Herr . Strauß 


Loose-Versand erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme. JI stehen unt 


Deulſche Feld und Indufiriebahnwerke if — ———— 


Danzig, Fleischergasse 9 


offeriven zu 


Kauf u. Miethe 
fefte und transportable 


Gleise, Schienen, 


sowie Lowries aller Art, 


Weichen und Drehſcheiben 


für landwirthſchaftliche und induſtriell 3 
F Sperialität- Rühenbahnen. 


a na |... 225 Uhr: inberootieäbienft. 
Herr Diviſtonspfarrer Strauß. 
Auf der Stelle getödtet ten wur 
Vormittags 95 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 


Nachher Beichte und Abendmahl. 
wird jede Wange mit dem Nachmittags: Kein 1 Gottes dienſt. 


3 3 RER 8. Int 
9. Kirche in Mocker. 
ee & Co, Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Meyer. 
Vorm. 11%, Uhr: Kindergottesdienſt. 


* Evang. Kirche zu Podgor 
ö 7 Vorm. 9 Uhr: 8. Riche zu Bo _ 
b 3 Gemeinde Lulfan. 


Auf ein Grundſtück II. Stadt — 500 Mi. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Nutzungswerth, 8000 Mk. Feuerverſicherung, Vorm. 11½ Uhr: Miſſtonsſtunde. 


; di 
en bis zum 15. d. 9 FA 8 sie Gee 5 Freise, ‚sofortige Lieferung a zur erſten Stelle per 1. Oktober oder ae — 2 > Hiltmann 
uns einzureichen „ au r von uns ni en evang. rche. 
Zyom, den 1. September 1897, 3 Wagen, am Lager Ge babe 5 4000 Mark Montag, den 13. September 1897, 
Der Magiſtrat. 8 Nachm. 6 Uhr: Miſſions-Gottesdienſt. 


—. geſucht. Anfrag. d. d. Expedition d. Ztg. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerel Ernst Lambeck, Thorn. 


Herr Miſſionspfarrer Döring. 


— — G . — — 


